
Die pneumatısche Dımens1ion der Euchariıstie
ach der Überlieferung der syrıschen Kırche
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Bevor WIT uns der pneumatıschen Dımension der Kucharistie, WI1Ie S1€e 1ın
den Schriften der Väter und 1ın der Liturgie der syrıschen Kırche ıhren
Ausdruck findet, zuwenden, möchten WIT eıne Vorbemerkung anbrıngen.

Was die Väter der syrıschen Kırche angeht, steht INa  S VOT elner über-
reichen Lıteratur. dıe ZU. orößeren Teıl 1UT 1n Manuskriptform vorhanden
ıst ınfolgedessen ist S1e 1Ur jenen zugänglıch, dıe das Syrische kennen un
1n den großen Bıbhotheken arbeıten. Die Liturgie Jedoch, dıe fast voll-
ständıg AaUuSs patrıstıschen Texten des bıs Jahrhunderts zusammengesetzt
ist, ann uns helfen und uns dıe Ansıcht dieser Väter 1n bezug auf dıe Rolle
und dıe aktıve Gegenwart des (+elstes In der KEucharıistie vermıtteln..

DIE EUCHARISTIE .I1B'T UNS DE HEILIGEN (+EIST

Man stimmt Zı  9 WEeNnN ber dıe pneumatısche Dımension ın den
Mysterıen der Taufe und der Chrismation (Fırmung) gesprochen wırd. Mit
Recht sagt INan, daß der (+e1ist uns durch dıe Taufe wıedergebıiert. Er
schenkt uns eıne e6Cu«e Kxıstenz, dıe auf der Menschheit Christi he-
ruht; den Östermorgen ZU Leben erweckt hat Die Chrismation
aktualisiert un verlängert das Pfingsterelgn1s. Durch S1e breıtet sıch der
(ze1st ber den Neophyten AUS, ıh weıhen un vervollständigen,
damıt imstande sel, sıch herum den Wohlgeruch des Auferstandenen

verbreıten. Wıe dıe Apostel zıieht der Neugetaufte »den (+eist AaAn und
»der (+eist bekleidet 1ıhn«. Er wırd sSe1n » Teilhaber« durch dıie Tatsache der
Lebens- und Interessengemeinschaft, dıe deutlhlich wıird 1ın der Bezeugung
des gerichteten un: VON der Welt verworfenen Chrıistus2.

Hier verwelse ich auf die beiden Kapitel meınes Buches L/ Exnerience de ’ Hsprat DÜ l’Eglise
d’apres la tradıtıon SYrienNe d’Antıoche ATheologie Historique 15), Parıs 1971, 70- un 214
244

K'bd. 103f.
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Dagegen sıeht InNnan 1m Mysterium der KEucharistie, das die christliche
Inıtiation ZUT Vollendung bringt, häufig alleın den chrıstozentrischen Aspektder wirklichen Gegenwart des Krlösers, SeINESs Sühnopfers, der Gemeinschaft
mıt seinem Leıh und mıt seınem Iut Das ıst rıchtig, aber nıcht ausreichend.
Das ekklesiale Bewußtsein, das sıch ın der lebendigen Überlieferung aUS-
drückt, begrenzt dagegen dıe Kucharıistie, dıe das Fundament der christ-
lıchen Realıtät ıst, nıcht auf dıese christozentrische Sıcht Ks hat 1er auch
eıne pneumatısche Dımension 1m Blıck uch der (+e1ist ıst 1ın der Kucharistie
gegenwärtig. Diese wırd häufıg genannt »Keuer und Geist«; 1e8 geschieht]Ja gerade, um den pneumatıschen Aspekt anzuzeıgen. Wenn also dıe Getauf-
ten kommunizieren, empfangen S1e den Leıih und das Jlut des Aufer-
standenen, aber auch den lebenspendenden (Aeist Diese Behauptung mMagerstaunen. Sıe ist Jedoch eıne Gegebenheit der orıentalischen Überlieferung1M allgemeinen un der syrıschen 1mM besonderen. Zur Unterstützung des
G(resagten gebe iıch 1er einıge Zeugnisse wıeder

Ephrem VON Nısıbıs (4 Jahrh.) betont 1n selnem Hymnus ber den Glauben
dıe Gegenwart des (Jeistes sowohl 1ın der chrıistlichen Taufe q IS auch ın der
Kucharıistie. In beıden Mysterien ist C1e Gegenwart gleich stark

»Das Feuer und der Geist sınd ıIn Ter Taufe ; 1mM rot und 1M Kelch sind uch das
Feuer und der (Jeist.«3

och deutlicher ıst der syrısche Kıirchenvater 1ın selner Homilie ber
dre Heılige Woche, dıe ber dıe Kınsetzung des Neuen Pascha handelt :
Die Kucharistie ist der Leih und das Int Christi. ber 1E ist das Werk des
Geistes, der 1ın ıhr gegenwärtıg 18t, Wenn dıe Getauften dieses Neue Pascha
C empfangen SIE den Heılıgen (+eist

D Anstelle Cdieses fleischlichen Lammes werde ich für uch eiIN geistliches Lamm Und
anstelle dieses ungesäuerten (Brotes), das den Magen und das Herz schwer macht, werde
ich uch das lebendige rot geben, das Yanz VO Heiligen Geist durchsäuert ist;132  Siman  Dagegen sieht man im Mysterium der Eucharistie, das die christliche  Initiation zur Vollendung bringt, häufig allein den christozentrischen Aspekt  der wirklichen Gegenwart des Erlösers, seines Sühnopfers, der Gemeinschaft  mit seinem Leib und mit seinem Blut. Das ist richtig, aber nicht ausreichend.  Das ekklesiale Bewußtsein, das sich in der lebendigen Überlieferung aus-  drückt, begrenzt dagegen die Eucharistie, die das Fundament der christ-  lichen Realität ist, nicht auf diese christozentrische Sicht. Es hat hier auch  eine pneumatische Dimension im Blick : Auch der Geist ist in der Eucharistie  gegenwärtig. Diese wird häufig genannt »Feuer und Geist«; dies geschieht  ja gerade, um den pneumatischen Aspekt anzuzeigen. Wenn also die Getauf-  ten kommunizieren, so empfangen sie den Leib und das Blut des Aufer-  standenen, aber auch den lebenspendenden Geist. Diese Behauptung mag  erstaunen. Sie ist jedoch eine Gegebenheit der orientalischen Überlieferung  im allgemeinen und der syrischen im besonderen. Zur Unterstützung des  Gesagten gebe ich hier einige Zeugnisse wieder :  Ephrem von Nisibis (4. Jahrh.) betont in seinem H ymmnus über den Glauben  die Gegenwart des Geistes sowohl in der christlichen Taufe als auch in der  Eucharistie. In beiden Mysterien ist die Gegenwart gleich stark :  »Das Feuer und der Geist sind in unserer Taufe; im Brot und im Kelch sind auch das  Feuer und der Geist.«8  Noch deutlicher ist der syrische Kirchenvater in seiner 2. Homilie über  die Heilige Woche, die über die Einsetzung des Neuen Pascha handelt :  Die Eucharistie ist der Leib und das Blut Christi. Aber sie ist das Werk des  Geistes, der in ihr gegenwärtig ist, Wenn die Getauften dieses Neue Pascha  essen, empfangen sie den Heiligen Geist.  »... Anstelle dieses fleischlichen Lammes werde ich für euch ein geistliches Lamm. Und  anstelle dieses ungesäuerten (Brotes), das den Magen und das Herz schwer macht, werde  ich euch das lebendige Brot geben, das ganz vom Heiligen Geist durchsäuert ist ...  ... Von nun an werdet ihr ein reines, makelloses Pascha essen, ein durchsäuertes und voll-  kommenes Brot, das der Heilige Geist gebildet und gebacken hat. Ich muß euch einen Wein  trinken lassen, der aus Feuer und Geist gemischt ist : Leib und Blut Gottes, der Opfer war  für einen jeden Menschen.«4  Dasselbe Thema greift Ephrem weiter auf in seiner 4. Homilie über die  Heilige Woche. Auch hier behandelt er die Einsetzung der Eucharistie :  »... Zunächst nahm unser Herr, Jesus, gewöhnliches Brot in seine Hände. Er segnete es,  bezeichnete es (mit dem Kreuz), heiligte es im Namen des Vaters und im Namen des Geistes,  ——  3 E. Beck, Le bapteme chez Saint Ephrem, in L’Orient Syrien 1 (Paris 1956) 115.  4 T. J. Lamy, Sancti Ephraem Syri Hymni et Sermones, Mecheln 1882, I 379. 389.132  Siman  Dagegen sieht man im Mysterium der Eucharistie, das die christliche  Initiation zur Vollendung bringt, häufig allein den christozentrischen Aspekt  der wirklichen Gegenwart des Erlösers, seines Sühnopfers, der Gemeinschaft  mit seinem Leib und mit seinem Blut. Das ist richtig, aber nicht ausreichend.  Das ekklesiale Bewußtsein, das sich in der lebendigen Überlieferung aus-  drückt, begrenzt dagegen die Eucharistie, die das Fundament der christ-  lichen Realität ist, nicht auf diese christozentrische Sicht. Es hat hier auch  eine pneumatische Dimension im Blick : Auch der Geist ist in der Eucharistie  gegenwärtig. Diese wird häufig genannt »Feuer und Geist«; dies geschieht  ja gerade, um den pneumatischen Aspekt anzuzeigen. Wenn also die Getauf-  ten kommunizieren, so empfangen sie den Leib und das Blut des Aufer-  standenen, aber auch den lebenspendenden Geist. Diese Behauptung mag  erstaunen. Sie ist jedoch eine Gegebenheit der orientalischen Überlieferung  im allgemeinen und der syrischen im besonderen. Zur Unterstützung des  Gesagten gebe ich hier einige Zeugnisse wieder :  Ephrem von Nisibis (4. Jahrh.) betont in seinem H ymmnus über den Glauben  die Gegenwart des Geistes sowohl in der christlichen Taufe als auch in der  Eucharistie. In beiden Mysterien ist die Gegenwart gleich stark :  »Das Feuer und der Geist sind in unserer Taufe; im Brot und im Kelch sind auch das  Feuer und der Geist.«8  Noch deutlicher ist der syrische Kirchenvater in seiner 2. Homilie über  die Heilige Woche, die über die Einsetzung des Neuen Pascha handelt :  Die Eucharistie ist der Leib und das Blut Christi. Aber sie ist das Werk des  Geistes, der in ihr gegenwärtig ist, Wenn die Getauften dieses Neue Pascha  essen, empfangen sie den Heiligen Geist.  »... Anstelle dieses fleischlichen Lammes werde ich für euch ein geistliches Lamm. Und  anstelle dieses ungesäuerten (Brotes), das den Magen und das Herz schwer macht, werde  ich euch das lebendige Brot geben, das ganz vom Heiligen Geist durchsäuert ist ...  ... Von nun an werdet ihr ein reines, makelloses Pascha essen, ein durchsäuertes und voll-  kommenes Brot, das der Heilige Geist gebildet und gebacken hat. Ich muß euch einen Wein  trinken lassen, der aus Feuer und Geist gemischt ist : Leib und Blut Gottes, der Opfer war  für einen jeden Menschen.«4  Dasselbe Thema greift Ephrem weiter auf in seiner 4. Homilie über die  Heilige Woche. Auch hier behandelt er die Einsetzung der Eucharistie :  »... Zunächst nahm unser Herr, Jesus, gewöhnliches Brot in seine Hände. Er segnete es,  bezeichnete es (mit dem Kreuz), heiligte es im Namen des Vaters und im Namen des Geistes,  ——  3 E. Beck, Le bapteme chez Saint Ephrem, in L’Orient Syrien 1 (Paris 1956) 115.  4 T. J. Lamy, Sancti Ephraem Syri Hymni et Sermones, Mecheln 1882, I 379. 389.Von 1U werdet: ihr e1IN reines, makelloses Pascha N, e1InNn durchsäuertes un: voll-
kommenes Brot, das der Heilige Geist gebildet und gebacken hat Ich muß uch eiınen We  ın
trınken Jassen, der AaAuUus Feuer und (teist gem1sC. iıst eib und Iut Gottes, der Opfer Wäalr
für einen jeden Menschen.«4

Dasselbe Thema oreıft Kphrem weıter auf In selner Homilie ber die
Heılıge Woche uch 1eTr behandelt dıe Kınsetzung der KEucharistie

DD Zunächst nahm Herr, Jesus, gewöhnliches Trot In seine Hände Kr segnete Cibezeichnete (mıt dem Kreuz), heiligte 1mM Namen des Vaters Uun! 1mM Namen des Geistes,

Beck, 18 bapteme hez Saint Ephrem, 1ın LI’Orient Syrien (Parıs 1956 115
Lamy, Sanctı Hohraem Syrı Hymn el Sermones, Mecheln 1882, 379 389
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brach un! verteilte 1n sge1iner üte nach un nach seine Jünger. Kr nannte das rot
seinen lebendigen Leib, erfüllte mıiıt sıch (selbst) und dem Geiste, streckte seinNe Hand A uUus
und gab iıhnen das Brot, das se1ine Aechte geheiligt hat ‘Nehmet, esset, alle VO.  — dem, Was

meın Wort geheiligt hat Nehmet, esset, (davon) mıit, Glauben und zweifelt, N1C. daß
1e68s meın ‚e1b ist. nd Wer mıiıt (Hauben ißt, der 1 3t. dadurch das Feuer un den (reist.
ber W 6I zweıfelnd 1ßt, für den ist 1Ur gewöhnliches rot. Und für den, der glaubt
und das ın meınem Namen geheiligte rot 1ßt, den wird C5, 6L rein ist, bewahren, und
WEeNnn 6r eın Sunder ist, reinigen... Nehmet davon, esset, alle ; und esset, dadurch den Heılıgen
Geist. Das ist, wahrhaft meın Leib, und ihn 1St, der wırd ew1g leben Das ist. das imm-
lische Brot, das VON ben auf die Krde herabgestiegen ist). . .49

Dieser Text weckt e1n dreifaches Interesse. Zunächst. schreıbt Kphrem
Christus lıturgische Handlungen Z  9 dıe sıch nıcht 1M Neuen Testament
fınden, sondern ohl dıe eucharıstische Anaphora se1lner Zeıt wıderspiegeln.
Christus spricht nıcht ILUFE den Segen, sondern bezeıchnet. das Trot mıt dem
Kreuz, heilıgt 1mM Namen des Vaters und des Geistes, erfüllt mıt sıch
selhst; und dem Geist®. Sodann wırd dıe Eucharistie gegeben ZUT Vergebung
der Sünden. Sie reinı1gt den Sünder?. Schlıeßlich werden die beıden Dimen-
sionen dıe christliıche un dıie pneumatısche stark hervorgehoben.
Indem dıie Apostel den Leıb ıhres Meısters C  $ S1e auch den Heılıgen
(+eist, Wır werden weıter unten dıe theologısche Bedeutung dıeser PHNEUMLA-
tıschen Siıcht sehen. Lassen WIT 1eTr och andere Zeugn1sse Wort kommen.

Das Testament UNSECTES Herrn JSesus Chrıstus, eın Werk, das A US der Zeıt
Kphrems, WenNnn nıcht AaAUuS einer och früheren, stammt, macht eıne klare
Aussage ber den Kmpfang des (+e1istes. In uch 2, A, spricht der Verfasser,
nachdem ber dıe Rıten gesprochen hat, dıe dıe christliche Inıtıation
ausmachen, ber dıe Kommunion, W1I1e folgt

» Das ILolk wird, WIe ben ausgeführt wurde, die Kucharıstie empfangen und dabeı
°‘Amen)’ gCN, Die Diakone werden FYFächer | Rhipidien, lat flabella)] tragen, und derjenige,
der, w1ıe weıter ben gesagt wurde, (die Kommunion) g1bt, wird der 1b Jesu Chrastr,
der Heilıige (Jeist, ZUr Heilung der Seele un des Leibes. VDer mpfänger wird antworten :
Amen.«8

Die grammatısche Konstruktion des etzten. VO  e UuNnSs betonten Satzes
etZz den Heılıgen (zerst als Amnmposıtvon ZU/ 10 Ohristi. Zweifelsohne wıll

Ebd. 4.15-417
ıe Anaphora des hl Jakobus und 1mMm Anschluß daran die des hl Markus SELZ den

Geist 1ın Bezıehung ZU Trinkgefäß : Christus fullt dieses miıt dem Heilıgen Geist. Vgl
Tarby La Priere eucharıstique Ade l’Eglise de J erusalem (T’heologie Historique (r Parıs 1972,
59

Über Kucharıistie und Buße, vgl Sıman, na TI
T’estamentum Dominı Nostrı Jesu Uhraste, ed. Rahmanı, Maiınz 1899, 132
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der Verfasser dadurch aufzeigen, daß sıch dıe gleiche Realıtät handelt,
oder 111 Ganz einfach dıe ınnıge Bezogenheit des (+eistes auf dıe Kuchari-
st1e hın zeıgen. Der A US dem (+eist geborene Getaufte empfängt eıine ge1st-
lıche Spelse, dıe SEe1INeT Exıistenzform alg Auferstandener entspricht.

Dieselhe Wahrheit formuhert auch Isaak VOoON Antıiochien (5 Jahrh.)
In selner Krmahnung selne Gläubigen, den Tisch des Lebens treten,
sagt

»Kommt trinken, esset drie F'lamme, die AUuSs uch Kngel VO Feuer machen wird, und
kostet; (mit Mund) den (Geschmack des (zeistes, damit ure Namen eingeschrieben werden
unter die geistlichen Mächte.«?

So sehr Isaak den pneumatıschen Aspekt der Kucharıstie hervorhebt,
verkennt dennoch nıcht iıhre christische Dımension. In seinem Hymnus
AVLLI, 0, sagt CI, daß »es der Heılıge (G(Ge1ist ıst, der dıe Gläubigen (1m 616
punkt der Kommunion) ermuntert, sıch ach Orn begeben, Christus

empfangen un ıhn umfangen«10,

Das GÖTTLICHE FEUER

So behaupten dıe VO  n} uns zıt1erten Zeugn1sse den Kmpfang des (+eistes
1mM Augenblick der Kommunion. Sie heben 1ın aller Deuthchkeit dıe Gegen-
Wart un dıe Wiıirksamkeit des (+eistes 1n der Kucharistie hervor, dıe (Gedächt-
NıS (memorı1al) des Todes und der Auferstehung des Krlösers ist. Diese Gegen-
Wart un Wiıirksamkeit werden ın den usdrücken »Durchsäuerung«,
»Flamme«, » Feuer« ausgedrückt.

Wır finden dıe Art der syrıschen Väter, 1ın der Kucharistie dıe Gegenwart
und das Handeln des (+eistes sehen, 1ın den Offizien der Sonntage ach
Ostern un Pfingsten. Der Heılıge (+e1ist wırd genannt »eın verborgenes
Keuer, das den Priester umg1bt, der das Opfer darbringt«11 oder auch »eın
Feuer, das unter der G(Gestalt elıner Taube ber dem Altar fhegt und auf den
Ruf des Priesters auf dıe Öpfergaben herabkommt, WI1e 1e8 einst eım
Opfer des KElıas an hat

» Welches sind die Neuigkeiten über dieses Feuer, das ablehnt, über das Opfer des
gottlosen Volkes herabzukommen, das den Sohn SE1INES Herrn gekreuzigt hat? Moses hat
gerufen, und hat Sse1ın Opfer überflogen. Klias hat angerufen, und verzehrte seine

Bickell, Isaac Antiocheni, Doectoris Syrorum, Opera Omnia, Gießen 1873, I1
Ebd.

11 Vgl Siman, a.a.0. 224
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Opfergaben. Die Gerechten haben die Jahrhunderte hindurch herbeigerufen, un! sıehe :
eute überfliegt die Altäre unter der (testalt einer Taube. Halleluja un! halleluja 1412

ach der Herabkunft dieses göttlıchen Feuers auf dıe Opfergaben heißen
dıe Gegenwart des (+eistes 1n der KEucharıistie und seıne Verbindung mıt
ıhr auch y Keuer«, aber handelt sıch e1Nn sehr starkes Feuer. Eın Hymnus
der Metten des Sonntags ach Pfingsten vergleicht S1e mıt der Gegenwart
des Feuers 1MmMm Ofen

BDn Siehe der Priester, steht aufrecht mıit Furcht und bringt das Opfer dar E  1N verbor-
N Feuer umgibt ih: und die (Gjnade beschützt ıhnDie pneumatische Dimension der Eucharistie  135  Opfergaben. Die Gerechten haben es die Jahrhunderte hindurch herbeigerufen, und siehe :  heute überfliegt es die Altäre unter der Gestalt einer Taube. Halleluja und halleluja «12  Nach der Herabkunft dieses göttlichen Feuers auf die Opfergaben heißen  die Gegenwart des Geistes in der Eucharistie und seine Verbindung mit  ihr auch »Feuer«, aber es handelt sich um ein sehr starkes Feuer. Ein Hymnus  der Metten des 2. Sonntags nach Pfingsten vergleicht sie mit der Gegenwart  des Feuers im Ofen :  »... Siehe der Priester, er steht aufrecht mit Furcht und bringt das Opfer dar. Ein verbor-  genes Feuer umgibt ihn und die Gnade beschützt ihn ...  Siehe der Leib und das Blut sind ein Ofen, in dem der Geist das Feuer ist; ihm nahe sich,  wer rein ist, und von ihm entferne sich, wer liederlich ist ...«18  Ein anderer Hymnus aus der Vesper des 12. Sonntags nach Pfingsten  bestätigt die schon oben betonte Wahrheit :  »Selig bist du, o heilige und treue Kirche ! Denn dein Meister hat vor dich ein gutes und  fettes Lamm gestellt, und zu deiner Hochzeit hat er einen Trank bereitet, wonach jene, die  von ihm trinken, keinen Durst mehr haben werden. Erhebe dich, iss das Feuer im Brot  und trinke auch den Geist im Wein, damit du vom Feuer und vom Geist geschmückt seiest  und du mit ihm (Christus) eintrittst zur Hochzeitsfeier.«14  Diese Zeugnisse — unter vielen anderen — stellen uns also vor ein sehr  beständiges ekklesiales Bewußtsein der Gegenwart und der Wirksamkeit  des Geistes in der Eucharistie. Diese geheimnisvolle und dynamische Gegen-  wart wird in Begriffen beschrieben, die die physikalische Wirklichkeit sei  es des Feuers, sei es seiner natürlichen Eigenschaften bezeichnen. Was ist  darunter zu verstehen? Wie kann man theologisch diese pneumatische  Dimension der Eucharistie verstehen, die das christliche Bewußtsein, wie  es sich in diesen Hymnen ausdrückt, bezeugt ?  Bevor wir diese Frage beantworten, möchten wir zu einer Fragestellung  von Pater Yves Congar etwas sagen, der sich auf die Texte bezieht, die  wir soeben zitiert haben. »Die Liturgie und die syrischen Väter«, sagt er,  »haben in Symbolen von einem sehr starken Realismus die Beziehung der  wirksamen Gegenwart zum Ausdruck gebracht, die der Geist mit den  konsekrierten Elementen unterhält: Er ist in ihnen wie das Feuer im  Ofen ist... Aber ist dieses dynamische Band zwischen dem Geist und den  eucharistischen Gaben nicht der Sinn, den der orientalische Ritus sei es  12 Wbd. 224, Fußnote 31.  18 Kbd. 224.  14 Kbd. 224.Siehe der ‚eib un das Blut sind eın OÖfen, ın dem der Geist das Feuer ıst ; ıhm nahe sıch,
wWer rein ıst, un! VO:  } ihm entferne sich, WeTr lıederlich ist d

Eın anderer Hymnus A UuS der Vesper des 12 Sonntags ach Pfingsten
bestätigt dıe schon oben betonte Wahrheit

»Delig bist du, heilige und treue Kirche! Denn dein Meister hat VOL dich e1Nn yutes un:
fettes Lamm gestellt, und ZU deiner Hochzeit hat einen Trank bereitet, wonach jene, die
VO  - ihm trınken, keinen Durst mehr haben werden. Krhebe dich, 188 das Yeuer 1mM Tot
und trinke uch den (t+eist 1M Weıin, damit; du VO Feuer un! VO Geist geschmückt se1l1est
Uun! du mıiıt ıhm (Christus) eintrittst ZUuUT Hochzeitsfeier.«14

Diese Zeugn1isse unter vıelen anderen stellen unNns also VOT eın sehr
beständiges ekklesiales Bewußtsein der Gegenwart un der Wiıirksamkeit
des (z+elistes ın der Kucharıstie. Diese geheimnı1svolle und dynamısche Gegen-
wart wırd ın Begriffen beschrieben, dıe dıe physıkalische Wirklichkeit SEe1

des Feuers, Se1 Se1Ner natürhchen Kıgenschaften bezeichnen. Was ıst
darunter Zu verstehen ® Wıe annn INa theologisch diese pneumatısche
Dimension der Kucharıistie verstehen, dıe das christliche Bewußtseın, W1e

sıch 1ın d1esen Hymnen ausdrückt, bezeugt
Bevor WIT diese rage beantworten, möchten WIT eıner Kragestellung

VO  S Pater Yves Congar eLWAaSs 9 der sıch auf dıe Texte bezıeht, dıe
WIT soeben zıtiert haben y»Die Luıturgıie und die syrıschen Väter«, sagt eI,
»haben 1ın Symbolen VOILL einem sehr starken Realısmus dıe Beziehung der
wırksamen Gregenwart ZU Ausdruck gebracht, die der (+e1ist mıt den
konsekrierten Klementen unterhält : Kr ist ıN ıhnen WI1]1e das Keuer vm
Ofen ist ber ıst diıeses dynamısche and zwıschen dem (+e1st; und den
eucharıistischen (+aben nıcht der Sınn, den der orientalısche Rıtus ge1

Kbd. 224,, Fußnote 31
Kbd. 294
Kbd. 2924
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dem (+ebrauch des gesauerten Brotes, SEe1 der Rolle des ‘Zeon/, heißen
W assers, das In den konsekrtierten Weın wırd (das WHeuer !),
zuschreıbt, mıt dem, W as dıe Lıturgıker ‘eucharıstisches Pfing-
sten’ NeNnnNen 0415 Was dıe syrısche Tradıtıon betrıfft, ist 1er antworten
Das ‘Zeon’ exıstiert 1er nıcht; der (+ebrauch des Ferments hat ebenfalls
eıne andere Bedeutung?6®,

och kehren WIT der oben gestellten Hrage selhst zurück. IDR ist, evıdent,
daß das Wort »Keuer«, WwWI1e hıer gebraucht WITd, keine andere Wiırklich-
keıt bezeichnet als den Heılıgen Geıist, den d1e syrısche Tradıtıon häufig
y»verzehrendes und reinıgendes FKeuer« nennt, oder dıe göttlıchen Knergıien,
dıe AUS dem Bereich Se1NeT dynamıschen und lebenspendenden Tätigkeit
hervorgehen. Darum ann INa  ; ? daß dıe Begrıiffe y»Keuer-Geist«, ber
dıe uUunseTe Texte sprechen, e1INn leonasmus SINd., der d1e mystısche Waıiırklich-
keıt alg solche meınt, dıe der (+elst sowohl ber den Opfergaben als auch auf
der Versammlung der (+etauften be1 der Fejer der KEucharıistie bewirkt. Diese
Tatsache verlangt VON uns also, dıe physısche Wirklichkeit des Heuers uUun:
se1NeT durch dıe Begrıffe : Hıtze, Durchsäuerung, Kochen, (+lühen
bezeichneten Kıgenschaften überschreıten, enn diese Begrıffe sınd
lediglıch Bılder, dıe dıe geistlıche un göttlıche Wırklichkeit verbergen
und wıdersplegeln.

Die Bıbel und dıe Kırchenväter bedienten sich der Bılder des Heuers und
selner Kıgenschaften, dıe übernatürlichen Wahrheıten des chrıistlıchen
Mysteriums einsichtig machen. Ks ıst ]er nıcht der Ort für eiINn bhıblısches
und patrıstısches Panorama ber den zweıfelsohne reichen und interes-
santen relıg1ösen Symbolısmus des FYFeuers. Ich beschränkte mıch 1mM
Anschluß dıe Bıbel auf dıe einfache Aussage, daß für dıe syrıschen
Autoren das Feuer ein reinıgendes Element ıst, das der Kreatur den Zugang
ZUT göttlıchen Welt der selıgen Unsterbhlichkeit öffnet. HKs zerstort ın ihr,
Was fleischlich, unvollkommen, unreın und sterblich ıst, das beleben
und auszubreıten, WasSs SE (Aeistlichem und Unsterblichem besitzt.
Darum bedeutet für dıe syrıschen Väter dıe Aussage, daß der (+e1st ın der
Eucharıistie gegenwärtig ist, W1€e das Heuer 1mM Ofen oder auch, daß eiIn
verborgenes un verzehrendes HKeuer ist, das den Priester umg1bt, der das
Opfer darbrıngt, und sıch selner bemächtigt; diese Aussage faßt dıe Wırk-

Congar, Aectualite renouvelee du Saınt Ksprit, ıIn Lumen Vıtae 7 1972 559
Vgl Hındo ) Discıplina Antıochena Antıca. SIrı. 111 Textes concernant les sacrements

(Codificazione Canonica Orijentale, Fonti, Serie I1 asC. XAXVUL), Rom 1941, 177.. 170 Das
FYFerment sym bolisiert die Luft, ıne der 1eTr Naturkräfte. Das Salz sym bolisiert das Feuer.



Die pneumatische Dimension der Kucharistie 137

samkeıt, das Lebenswerk, das Werk der Auferstehung, der Unsterblichkeit
und der Unverweslichkeıt ins Auge, dıe der (+e1st während der eucharıstischen
Feıer verwırklıcht. In der Kat ındem der (ze1st des Lebens sıch der Upfer-
gaben bemächtigt, dıe den 1MmM Kleisch gestorbenen un 1nNns Trab gelegten
Chrıistus darstellen, 1äßt S1E Aa UuS der Welt des Todes und der Verweslichkeit
1n herrlicher Unsterblhichkeıit übergehen ZU drejelnıgen Gott, da ıhnen
alles Schwache, Sterbliche vernıichtet. So werden dıe Upfergaben, dıe ihr
eın bewahren, ach dem Vergleıch der syrıschen Väter, für den (+e1st durch-
sıchtıg WwW1e das glühende Kısen17 und befählgt, den Tod derer vernıchten,
dıe ıhnen Anteıl haben, ıhnen Unsterbhehkeıt ZU übertragen und S1e 1ın
dA1e Dynamık des österhlichen Mysteriums einzupflanzen, ıindem S1e 1E ın den
auferstandenen und 1ın selnNner Menschheıt pneumatısch gewordenen Chrıstus
einverleıben.

I11 DIiE KPIKLESE ODER DIE EAKTUALISIERTE ÄUFERSTEHUNG

[ ieses Auferstehungswerk, das ich weıter unten erläutern werde, wırd
durch eıne konsekratorische Kpıklese bewırkt, dıe ın ıhrer Struktur ıdentisch
ist, mıt der Kpiklese der auTte und der Konsekratıon des »Myron«. Ks ware
sechr interessant und erhellend, eıne Vergleichstafel mıt den TE1I Kpıklesen
vorzulegen, unnn dıe Übereinstimmung un dıe Verwandtschaft aufzuzelıgen,
dıe dıe TE Krstmysterıen verbinden, dıe dıe syrısche Überlieferung oft
parallel SetZT, WenNnn 1E versucht, dıe Wiıirksamkeıt des Heılıgen (+eistes
begreıfen, der 1ın ıhnen auf dAjeselbe Art un Weıse wırkt HKs 4E1 MI1r gestattet,

der Beschränkung d1eser Ausführungen auft meın bereıts zıt1ertes
Buch hınzuwelsen18. Ich möchte jedoch 1eTr 7We]l Punkte erinnern, dıe
sıch gegenseltig ergänzen und dıe MT q Is wesentlich erscheinen für e]nNne
hbessere und authentische theologısche Krforschung der KEucharıstle.

Parallele zuwıischen HKucharıstie, L’aufe und OChrısmatıon

Jede chrıistlıche Überlegung ber dıe KEucharıstie sollte, wahr
se1n, dıese nıcht VO  S der Taufe und der Chriısmatıon trennen Denn a lle

E Vgl Sıman, a.a.0 295 und Fußnote Vgl uch Hındo a.a.0 205 ext des Vioses

bar-Kipho 7 903) Fügen WIT dıe Kommunion-Spendeformel hınzu » Die glühende und re1inl-

gende des heiligen Leibes und Blutes Chriısti, unNnseTrTeEeS Gottes, wird gegeben ZUL Reini-

JuUung und ZU Verzeihung selner Sünden...« Der Ausdruck yglühende Kohle« spielt auf cdıe Visıon
des Isalas (6, Vgl Hindo, a.a.0 193

a.a.0 2926-229
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TEI Mysterıen bılden dıe Ganzheit und Eıinheit der christlichen
Inıtiation. Jle TEL sınd auf dieselbe Art und Weıise durch eıne Kpiıklese
konsekrtiert. He TE sınd Jedes auf selner Ebene dıe KReaktualisierung
un das Gedächtnis der österlichen Wırklichkeit Chrıisti1. Das ist der Grund,

die syrısche Überlieferung S1E 1n Parallele setzt, wWwWwenn 1E versucht,
sıch ıhrer Bedeutung für das chrıisthche Leben und der Tätigkeit des Geistes,
der 1ın ıhnen auf dieselhe Art und Weıse wırkt, bewußt werden.

Dieser Parallelismus zwıschen den TEL Mysterien findet siıch klar ent-
wıckelt be]l Phıloxenos VO  a} Mabbug (5./6 Jahrh.) In seinem Traktat ber
drıe heılige Dreifaltugkeit und Adre Menschwerdung unterstreicht der Verfasser,
daß dıe TEL Mysterıen VOT der Kınwirkung des (Geistes einfache Dinge sınd,
das heißt W asser, Öl rot un: Weın. ber dank der Herabkunft des (+e1stes
erhalten alle TEL eıne übernatürliche Kraft

» Diese erscheinen den Augen W16e6 eintache Dinge, ber durch die Herabkunft. des Heiligen
(+eistes erhalten S1e ıne übernatürliche Kraft: wird das W asser der Mutterschoß, der
materielle Wesen ZU Leben des (Jeistes gebiert; das erhält ıne heiligende Kraft, die
zugleich die Seele und den e1ib salbt. und weiht; das rot und der Wein werden der e1ib
und das Iut des menschgewordenen Sohnes Gottes  «

Sodann stellt, sıch Phıloxenos 1M weıteren Verlauf dıie KFrage
» Wie kann möglich se1n, daß der Schoß, den das W asser darstellt, ıne zweıte Geburt

des Menschen bewirkt; da ß das Ta wird ; das rot e1ib und der Weıin Iut; 7U

Und antwortet,

»Das rot und der Wein werden nıicht eib und JIut durch ıne Iransformation, eben-
sowenI1g das W asser eın Mutterschoß ber aufgrund ohrer Hın gung marl dem (zeist haben 991e
diese Kraft erhalten, die WIT glauben.«19
ber Phıloxenos ist nıcht der erste, der diıesen Parallelismus aufgestellt

hat un dem WIT diese Antwort verdanken, dıe iıch hervorgehoben habe,
das Wıe der Wirksamkeit dieser Mysterıen erklären. Vor ıhm vergleicht

Kphrem VON Nısıbıs ıIn selinem Hymnus ber den Glauben 4 Y-10 dıe Gegen-
Wwart und das Tun des (+eistes 1ın der Kucharıistie mıt der Hıtze Kür ıhn
geht dıe Wırksamkeit der Mysterıen A US der Eınıgung des (+eistes mıt dem
materıellen Element des Mysteriums hervor

)>(Di6 Hıtze 1st) das Symbol und der I’ypos des Heıiligen Geistes, der mıiıt den W assern
vermischt;) ıst, damıiıt sS1e Reinigung werden, und der vereınt ist mıt dem Brot, daß Opfer
werde.«20

Vgl de Vries, T’heologie des sacrements ‚hez les Syriens Monophysites, In T’Orient
Syrien 1963 266

Beck, a.a.0. 115
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In einem anderen, weıter oben zıtierten Hymnus?! stellt Kphrem diese
Gegenwart und Wiıirksamkeit des (Je1istes 1n der Eucharıstie un ın der
Taufe auf dieselhbe Ebene

Eın Zeıtgenosse Kphrems, K yrıllos VON Jerusalem (4 Jahrh.) stellt. 1n
se1INeTr Mystagogıschen Katechese eıinen Parallellısmus zwıschen der Eucha-
ristie un! der Chrismatıiıon auf der Ebene der Wiıirksamkeit des (+e1istes und
Kpıklese auf. Gedrängt VON ähnhchen Krwägungen W1e Phıloxenos VON

Mabbug, wıll der Verfasser den Neugetauften davon überzeugen, daß das
Öl, das den Augen W1e eın einfacher wohlriechender Stoff VOL der Kınwirkung
des (+eistes erscheınt, ach der göttlıchen Eınwirkung 1es nıcht mehr 1st:
ebenso ist ann auch das rot nıcht mehr gewöhnlıches Brot, sondern ach
dem Kommen des (+eistes ist der Leıb OChristi

»Im übrigen bemerke, daß sıich hier nıcht bloßes handelt. Denn Ww1e das rot
der Eucharistie nach der Anrufung des Heıiligen (tJeistes kein gewöhnliches rot ist, sondern
e1ıb Christi, ist cieses Salböl nach der Anrufung kein bloßes der S0O2ZUSagen gewöhnliches
Salböl mehr, ist vielmehr Christi Gnadengabe und durch die Gegenwart seiner Gottheit
Wirkkraft des Heıligen Geistes geworden.«22
Dieser Text hat Beurteilungen hervorgerufen, dıe MIr ungerecht erscheıinen,

weıl SE VO  z eıner lateinıschen Problematik ausgehen, dıe AUuSsS der Zeıt ach
der des K yrıllos stammt un seinem Kulturmiheu fremd ist, » Der heılıge
K yrıllos«, Sa Bardy, yırrt sıch gew1b, WeNnNn dıe Konsekration des
eucharıstischen Brotes und dıe Segnung des Ols ähnlich macht; enn selbst
ach der SEINUNG hat I1a  S I1LUT mıt Ol tun Diesen Irrtum teılen übrıgens
vıele SEe1INeT Zeitgenossen«23, Bardy, der Kyrıllos des rrtums beschuldıgt,
g1ıbt Z daß dieser cht der eıNZIge ıst, sondern daß auch vıele se1ner Zeıt-

eınen Parallellsmus zwıschen der Kucharıstie un der hrısmatıon
aufstellen, indem S1e die Tätigkeıt, dıe der (+e1st 1ın ıhnen be] Se1INeT Eın-
wırkung durch dıe Kpıklese wırkt, auf dıieselbe Ebene setzen. Sodann
führt e]ıne Unterscheidung eın mıt Begrıffen, dıe ich hervorhebe : Kon-
sekratıon-Segnung, eıne Unterscheıidung, dıe dem krıtisıerten Text fremd
1st. dıe ıhm aber gestattet, daß INa yselbst ach dieser degnung 11UT mıt
ÖJ tun hat« Tarby ist; Kyrıllos gegenüber verständnısvoller. Kır weıst
das Urteil Bardys zurück. ber da W1I1e dıeser VON derselben theologıschen

EKbd.
Cyrille de Jerusalem, (Jatecheses M ystagogıques, ed. Piednagel (Sources Chretiennes

126), Paris 19606, 125 : Cyrill VO  - Jerusalem, Kinwerihung un dıie Mysterien des Chrıistentums,
ed. Wiınterswyl (Zeugen des Wortes), Freiburg

Bardy, Saint Cyrille de Jerusalem, 1n Dictkonnarire de Spırıtualite 11/2, col. 2686
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Betrachtungsweıse behindert; wırd, erscheıint MIr seın Urteil unbefriedigend
»Dieser Lext«, Sagt CI:; 1äßt Fragen stellen Nseres Krachtens he1ßt CS,
den Text forcleren, WEeLLN INan chlıcht un einfach VO Assımilation
spricht Ks handelt sıch eher, WIe Battıfol gesagt hat, eıne Analogie
zwıschen Eucharistie un!‘ Chrısmation ; diese Analogie 1äßt gew1iß manche
Wünsche offen ; Was der Verfasser aber zeıgen wollte, ist, daß die Firmungs-
oder Chrismationshandlung nıcht eın leeres Tun ist; das Öl ıst. eın gewöhn-
liches Öl mehr, sondern eiIn Öl, das mıt dem (z7erst geeunt 4SE, W1e das Wasser
der L’aufe mıt dem (zZerst geeunt uST, der ın ıhm und durch hındurch wıirkt«24.
ber cht 1Ur das W asser der Taufe un das Öl der Chrismation Sınd mıt
dem (+e1st geeint, W1e Tarby ıIn den VO  S MIT hervorgehobenen Sätzen
meınt. Das eucharıistische rot un der eucharıistische Weın sınd WI]e dıe
oben erwähnten syrıschen Väter ebenfalls mıt dem (Geist geeint.

Die Urteıle, VOT allem das Bardys, ber Kyrıllos und seıne Zeıitgenossen
haben 1n der Tat TeE1I Ursprünge Zunächst haben WIT mıt elner theolo-
gischen, chrıstozentrischen Sicht tun Diese Verfasser sehen VOT allem
be]l der Konsekration das Wort und nıcht den Geist Sodann handelt sıch

e]ıne Abwertung der Wirksamkeit des (+eistes 1ın den Mysterıen der Taufe
und der Fırmung (Chrısmatıon), dıe KEucharıstie besser ZUT Geltung

bringen. Nun, der (+eist wırkt 1n den TEL Mysterien auf dıieselbe Art
un! Weıise. Eın Aufwerten z.B des Öls der Chrismation schhießt daher
keineswegs dıe Kucharistie AUS, WwW1e dıe Praxıs der syrıschen Kırche ze1gtDiıiese hält 1ın der Tat das »Myron«, das Öl der Chrısmation, 1ın hohen Ehren
Sıe bezeichnet; ygöttlıch«. Sie nenn: eS ydlıe Ursache und Vollendung aller
Gaben«, »das überaus große un edie Mysterium«. Im Anschluß Pseudo-
Dionys1ios erklärt 31 e a ls gleich Würde und Kraft Ww1e die Kucharıstie22.
Dıiese Wertung des »Myron« vermındert 1ın keiıner Weıse den hervorragenden
Wert und den Ort der Kucharistie, dıe Mahl un Grundlage der chrıstlichen
Gemeinschaft ist Sıcher, 1mM Laufe der eschichte aD be]l ein1gen T’heo-
logen WwWI1]ıe Bar-Hebraeus (13 Jahrh.), Rabban Danıel ıbn-al-Hattab VO  e}
Mardın (14 Jahrh.) un einem Mönch des 16 Jahrh dıe Tendenz, dem
»Myron« VOT der Kucharıstie den Vorzug geben Sıe rechtfertigten sıch
damıt, daß dıe Kucharistie Abbild der Menschheit Christi 1st, konsekrtiert
VON einem einfachen Prıiester, während das » Myron« das Symbol der (GAottheıt
und Menschheit Christi ist, den Heıligen (+e1ist selbst enthält und eINZIS und

Tarby, A0 154f.
(Kuvres comptetes de Pseudo-Denys l’Areopagıite, ed. de Gandillac, Paris 1943, 285
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alleın VO oroßen Hohenpriester konsekrtIert wırd26. ber 1er handelt e

sıch 1ın bezug auf das »Myron« eıne Abweichung, dıe jedoch nıcht dıe
Regel ist und Jjener Abweichung des Westens In bezug auf dıe Eucharıistie
nahekommt, dıe ich der Krıtik unterzjehe. Schließlich gehen diıese Urteınle
aut eıne Verschweigung zurück, dıe Eucharıstie nıcht einfach den anderen
Mysterıen anzugleichen. HKs ıst, sıcher, daß der (+e1ist auf dieselbe Art und
Weıse ın den TEe1I Mysterıen wırkt, die In der chrıstlıchen (+emelnde das
Östere1gn1s reaktualısıeren und selıner gedenken. ber diıese Reaktualisıerung
der Auferstehung OChrıist1 geschıeht auf TEI verschiıedenen Ebenen, dıe den
charakterıstischen Kıgenschaften der TE Mysterıen entsprechen. Von da,
erg1bt sıch dıe eıgene Stellung und dıe besondere Zielsetzung z B der KEucha-
rıstle ; dıese Stellung unterscheıdet S1e VO  e den anderen Mysterıen, und
ihre Zielsetzung g1bt iıhr ıhren wahren Inn und reduzıJ]ert S1e cht auf dıe
Konsekratıon durch das Wort un den (+e18t Im folgenden werde iıch dıe
etzten Überlegungen verdeuthlichen und erganzen.

Die Bedeutung und der INN der Emnklese
Diıie syrısche Kırche legt der eucharıstischen Kpıklese eıne große Bedeutung

be1 Sie findet In den Anaphoren und ın ein1gen Offizıen der onntage
ach Pfingsten ıhren Ausdruck. In den meısten dıeser Kpiıklesen bıttet
der Priester Gott, den (+e1st sowohl auf dıe Versammlung a ls auch auf dıe
Opfergaben herabzusenden, AUS dem Trot und dem Weın den Leıb
und das Iut Christ1 machen. Gewiß, einıge Kpıiklesen SInd wenı1ger
ausdrückliech. ber 1eTr muß 1INnan dıe In diesem Augenblıck VO Diakon
gesprochene ‘Verkündigung‘ berücksichtigen. Hs ist dıeselbe, dıe auch be]l
der Kpıklese der Taufe und der Konsekration des »Myron« gebraucht WITd.
S]ie kündıgt den Gläubigen dıe Kınwirkung des (+eistes A der In den TEe1
Mysterıen autf dieselbe Art un Weıse wırkt Der Text lautet

»Wie furchtbar ist dieser Augenblick und wıe erschreckend diese Zeıit, meıne Lieben, da
der lebendige Heilige (+eist; 1mM Begriff ist, AUuSs den himmlıschen Höhen herabzusteigen,
und schwehbt un bleibt über Cdieser KEucharıstie (ber der Taufe über diesen W assern ;
her Ader Konsekratıon des Myron : über diesem Ö)‚ die VOT uUunNns gesetzt ıst, und heilıgt S1e.
Stehet ordentlich und betet stil1 und 1ın Furcht.«

Auf diıese Weıse hebht; dıe diakonale Verkündigung, dıe für alle Anaphoren
dıeselbe ist, dıe Wırksamkeıt des (z+eistes hinsichtlich der KEucharıstie hervor.
Diese Wirksamkeıt ist wesentlich und darf nıcht verkleinert werden. Jedoch

a.a.0 33235
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erhebht sıch eıne Frage. Welche Stellung nehmen die Worte Christi e1In
Diıies ıst meın Leıb, 1es ist meın Blut ® Anstelle eıner Antwort könnte INa  w
]Jer gewıiß mancherle1 Überlegung anbrıngen??, ber diese bleiben,
riıchtig S1e Se1INn möÖgen, gefangen ebenso WIe die Frage, auf dıe 1E Antwort
geben —— 1n einer lateinıschen Problematik, dıe nıcht 1Ur 1M Westen klassısch
ıst, sondern auch ın orıentalıschen Gemeinschaften, dıe mıt Rom vereınt
sınd. Die römiısche T’heologie hat dıe Kucharistie VO Gesamt der Mysterien
etrennt, die dıe christliche Inıtiation ausmachen. Sıe hat eıne Theo-
logıe des Opfers, der Iranssubstantiation, der Realpräsenz, gebildet, unabh-
hängig VO  w der ekklesialen UN anthronologischen Zurelsetzung, die ıN der
Kommunion der GANZEN Gemeinde ahren Platz hat und der H öhenunkt der
eucharıstischen HFerer ast Nun, diese Sıcht der Kucharistie erscheınt wen1gauthentisch. EKs o1bt, WIe dıie syrısche Überlieferung bestätigt, einen Paral-
lelısmus, e1INn sehr Band zwıschen den TEeI Mysterıien. Von dieser
Gegebenheit ausgehend, annn INnan wıirklich eıne T’heologie der Kucharistie
ausarbeıten und gleichzeitig dıe der KEpiklese eıgene olle un iıhren 1InNnn
sehen, dıe ıhr dıe syrısche Kırche zuschreibt.

Be] der Taufe und Chrismation stellt uns dıe syrısche Überlieferung VOT
das ıld elıner fruchtbaren un vergöttlichenden Knergie, dıe eiınem materıel-
len Element miıtgeteilt und mıt ıhm vereınt WwIrd. Das Wasser und das ÖOI
werden durch das ommen des Geistes für dıe göttlıche Welt durchsichtigun erwerben auf eıne Je eıgene Weise eıne übernatürliche Kraft, eıne eigeneWirksamkeit. ber diıese Wirksamkeit hat ıhren Grund weder Iın sıch selbst;
och 1n dem geschaffenen Klement, 1n dem S1e sıch konkret befindet. Sıe
wırd n]ıemals ihrer selbst wıllen betrachtet. Ihre Zielsetzung befindet
sıch außerhalh der konsekrtierten Materie, 1n ıhrem Gebrauch seltens der
christlichen Gemeinschaft ZUM Zwecke iıhrer ekklesialen Ausbreitung. In
der Taufe z.B konsekriert und befruchtet der (+ei8t das Wasser, ın dieser
Gemeinschaft das Mysterium des Todes und der Auferstehung des Krlösers

vergegenwärtıgen un den Neophyten VOoONn erschaffen. Die
Fejer der Taufe verlangt VO  w der christlichen G(Gemeinde dıie KınfügungIn dıe Person des Neophyten, In das Östermysterium. Die ekklesiale und

anthropologische Dimension herrscht 1eTr also VO  H In der Person des
Getauften, der VO (+eist wıedergeschaffen ist ach dem ıld des Oten und
verherrlichten Chrıistus, vermehrt sıch dıe Kirche, wırd SIE ın iıhrer Kıgen-schaft g s Gemeinschaft der Auferstandenen verJüngt. Dieselbe Zielsetzungherrscht be1 der Konsekration des »Myron« VOT: das be]l der Chriısmation

27 Siman, a.a.0 231
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verwendet WITrd, dıe das Ostermysterium 1ın se1lner pfingstlichen Diımension
reaktualisiert. Sıe entspricht der soz]alen Bedingung und dem Erwachsenen-
Se1N des Neophyten innerhalb des Neuen Bundes Auferstanden durch dıe
Taufe, empfängt »cdas Sıegel des wahren (Haubens« als Kennzeıchen der
Zugehörigkeıit diesem Bund, alg Krfordernis und Kraft, der
Sendung teılzunehmen, dıe der Kırche Pfingsttag übertragen wurde.

Wır haben dasselbe Krklärungsprinzip un! dıeselbe Finalhtät be] der
Kucharıstie. Das ist normal, enn A1e wırd immer wıeder 1ın Parallele gesetzt

den beıden obengenannten Mysterıen ; W1e diese realısıert 1E ın der
(+emelnschaft der (+etauften ıhre österliche Wiırklichkeit. Wır befinden uns

daher atuch 1eTr VOTLT einer VO (+e1ist dynamısıerten un konsekrtierten Mate-
r1e Ks ist SChWer, S1ıe sıch, losgelöst VO Insgesamt der eucharıstischen
FWeıer, dıe eın (+anzes bıldet, betrachten, un VDOT allem VDON der Kommunızon
der GANZEN Gemernde, Wn der drie anthronologıische UN ekklesıale Zuelsetzung
Arzeses hturgıschen Ahktes ıhren Ort hat Alleın die Kommunıon gestatter, den
(+rund und dıe Wıiırklichkeit des Eiıinwirkens des (+eistes sowohl auf dıe
Opfergaben a ls auch aut dıe (+emelmnde ( Versammlung‘ sehen. Aufer-
standen durch dıe Taufe, bezeichnet mıt dem »Sıegel des Bundes« alg Kenn-
zeichen der Zugehörigkeit ZUT SozZz]alen« Wiıirkhehkeit der (+emelschaft
der Auferstandenen, bedarf der Neophyt eıner entsprechenden Nahrung
gemäß se1INeT Kxıstenz, A US der Kraft bezijeht un! dıe ıhn verJüngt
1ın de1NeT Aufgabe alg Zeuge der Auferstehung.

»(Der Priester) begräbt die Menschen«, sSagt Narsaıl, »IM Schoße der W asser WIe In einem
Grab, belebt; und äßt Leben zurückkehren die Toten der Missetat. Durch cdie
Kraft des Schöpfers begräbt die Toten und belebt die oten ; und wı1ıe AaAus einem Bauch
gebiert cdie Menschen auf geistliche Weıse. Kr aßt, wachsen e geistlichen Kinder durch
die Kraft des Geistes ; und wWenn S1e gTroß werden, reicht ihnen die Nahrung der Vollkom-
menheiıt. Kr sättigt Menschen AaAus Fleisch mıiıt der Nahrung des Geistes ; einNner solchen (get8:
lıchen) ({eburt, eIne solche Nahrung Kr bereitet SLETtS eın lebendes pfier VOL jenen, die N,
ıchtet un! äßt trinken ıeedes Lebens für e1b un Seele Kr stellt auf und SELZ VOT

iıhre Augen den 1SC des Lebens, und durch das rot und den Wein stellt dar das Myste-
T1UumM des 'Todes un des Lebens.«28

»Die vergänglıche Nahrung«, dıe fleischliche Nahrung annn nıcht »den
und geistlıchen Menschen« Leben erhalten. » Der (+elst ist C  9

der en schaift, das Fleisch NutDZ nıchts« (Jo Ö, 63) Daher annn 1UT

dıe VO  — jedem sterhblıchen Klement gereinıgte Nahrung, dıe eıne Knergie
erlangt hat, dıe das ecue österhliche Leben überträgt, dıe Spelse der (+emein-
schaft der Auferstandenen SEeIN. (+enau das ıst C  9 W as die gesamte eucharı-

Narsaı Doctorıs SyYrı Homilıae el CVarmına, ed. Mingana, Mossul 1905, I1 148f.
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stische Feıjer ordert un!: verbiındet. Hıerın hegt auch der Innn un! der
(GGrund für das Kommen des Geistes, der auf den UOpfergaben un auf den
Gläubigen ruht Wıe be]l den beıden vorausgehenden Mysterıen kommt C

In der Versammlung der Auferstandenen dıe Auferstehung reaktua-
lsıeren. Das ist dıe der eucharıstischen Kpıklese eigentümlıche Rolle, dıe
VO  - den ältesten syrıschen Autoren bezeugt WITd, dıe iıch versuche, 1eTr
darzustellen und deuten.

a) Die Auferstehung Christi

Der Heılıge (ze1lst schaltet sıch be]l der Kpıklese e1IN, sowohl ber
den Opfergaben q s auch ber der (+emeılnschaft der d1e Eucharistie Mit-
felernden handeln. Seine wıiırksame Tätigkeıit übt gleichzeıtig un: auf
gleiche Weıise ber dıesen beıden Dimensionen AU:  N Trotz der Eınheılt und
Identität dıeser Wırksamkeıt möchte ich AaAUuSsS Gründen der Klarheıt he] der
Ausübung selner Tätigkeıit ber den Opfergaben beginnen.

Die Eucharıstie ist eiIn Gedächtnis : » I'ut 1e8s meınem Gedächtnis«,
sagte Christus. Und der hl Paulus fügte hınzu »Sooft ıhr diıeses rot esse
un den Kelch trınket, verkündet ıhr den Tod des Herrns, bıs wıeder-
kommt« (1 Kor L1, 26) Die Syrer gedenken nıcht ur des Todes des Herrn,
sondern auch selner Verherrlichung, W1e iıhre Anaphoren und iıhre Väter
bezeugen. Die Anaphora des hl Jakobus Sag% daher 1ın der Anamnese :
» I'ut 1es meınem (+edächtnis. Sooft iıhr dieses Trot EsSsEe und dıe Mischung
dieses Kelches trınken werdet, verkündet ıhr meınen TLod un: UG ihr meılne
Auferstehung kund, hıs ich komme«??®. Unter dieser Dımensıion elNer doppel-
ten Kommemoratıon vollzıeht siıch dıe eucharıstische Feıler ; 1er haben
WIT mıt ZWel Zeıten tun dem Tod des Herrn un se1INeTr Verherrlichung.
Der Tod wıird reaktualisiert und se]ner wırd gedacht 1mM ersten lıturgıschen
Jeıl, der mıt der Prozession mıt den Opfergaben begınnt und hıs ZUT Kpıklese
reicht. Das ist der Grund, dıe syrısche Überlieferung ın den Upfer-
gaben ach dem Kınsetzungsbericht dıe (+estalt (SYT UuIso. griech. typOS)
des getoteten un! begrabenen Leıbes und Blutes OChrist1 auf dem Altare
sieht Letzterer stellt, das rah dar Das Velum ist der Stein, der ber das

Rahmani!, Missale Juxta Rıtum HKecelesıae Amostolicae Antıochenae Syrorum,
Charfet 1922, Bezüglıch der äter, vgl T’heodore d e Mopsueste, Les Homeles 'ate-
chetıques, ed ONNEAaU (Studi Testi 145), Vatiıkan 1949, 497 503 507 509 Narsar Doctoris
Syrı OTD 279 ; vgl uch Khourı-Sarkis,; Les ySaıints Mysteres«, 1ın L’Orient Syrien

307-318
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AÜt das Flehen des Zelebranten hın kommt derTab gerollt wurde
lebenspendende Geist, auf den Opfergaben ruhen, dıie den 1Ns Tah
gelegten Christus darstellen, und 1eTr bewirkt eıne Neuschöpfung äahnlich
Jener, dıe Ostermorgen ber dem Le1b des Herrn gewırkt hat Salbung
mıt Unsterbhlichkeıit und Verherrhlichung. Die Opfergaben werden uelle
des Lebens und der Glorıe, S1e erhalten ıe Fähigkeıt, dıe Gemeıinschaft,
e ıhnen durch dıe Kommunıion Anteiıl hat, beleben und vergoött-
licechen

Diese Auffassung VON der Kffizıenz des Geistes, der ın der Kpıklese sıch
einschaltet, dıe Auferstehung vergegenwärtıigen, fıinden WIT bereıts
1ın einem Hymnus der M etten der Bıschöfe, der Kphrem V  s Nısıbıs ZUSGC-
schrıeben wırd

» Die Wüuürde der Priester ist; er alg cdie der Engel, hıe N1ıC9 dort einzutreten,
wohin das Wort des Priesters eintritt. Dieses führt sıch e1n, äaßt sıch nıeder e1m Vater
und VOL dem Sohn un ruft den Gerst, dafß herabsterige, ruhen und vergegenwärtıgen
die Auferstehung auf dem würdıgen Altar des Heiligtums.«31
Ks handelt sıch eıine eucharıstische Kpıklese. Die folgenden Strophen

bestätigen Was a 180 VO (xe1st erbeten WIrd, ist nıchts anderes als dıe
Vergegenwärtigung oder Reaktualisıerung der Auferstehung des Herrn
auf dem Altar, dıe Übertragung des Lebens und der (}orie den 1nNns
Trab gelegten Leıib des Herrn, damıt W1e dıe Kpıklese der Anaphora
des hl Jakobus ausdrückt »der lebenspendende Leıb, der heilbringende
Leıb, der himmlısche Le1ib« sel, der eW1geES Leben denen 91bt, dıe ıhn EMP-
fangen. heodoros VOIL Mopsuestıa ( 428) und Narsaı (T 906) erklären dıese
Sıcht sehr gu In seinem Kommentar der Anaphora, beginnt heodoros
se1ne Krklärung der Kpıklese

»(Aber ist. notwendig, daß 1un Herr Christus VO den oten auferstehe kraft
dieser Handlungen und daß seine (Inade über uns alle ausbreite) ; dies kann nıcht anders

geschehen als Urc. das Kommen der (Gnade des Heiligen (zeistes uUurc diese hat Or ıhn eingt
auferweckt, w1e der selige Paulus gelehrt haft;145  Die pneumatische Dimension der Eucharistie  .30 Auf das Flehen des Zelebranten hin kommt der  Grab gerollt wurde  lebenspendende Geist, um auf den Opfergaben zu ruhen, die den ins Grab  gelegten Christus darstellen, und hier bewirkt er eine Neuschöpfung ähnlich  jener, die er am Ostermorgen über dem Leib des Herrn gewirkt hat : Salbung  mit Unsterblichkeit und Verherrlichung. Die Opfergaben werden Quelle  des Lebens und der Glorie, sie erhalten die Fähigkeit, die Gemeinschaft,  die an ihnen durch die Kommunion Anteil hat, zu beleben und zu vergött-  lichen.  Diese Auffassung von der Effizienz des Geistes, der in der Epiklese sich  einschaltet, um die Auferstehung zu vergegenwärtigen, finden wir bereits  in einem Hymnus der Metten der Bischöfe, der Ephrem von Nisibis zuge-  schrieben wird :  »Die Würde der Priester ist höher als die der Engel, die es nicht wagen, dort einzutreten,  wohin das Wort des Priesters eintritt. Dieses führt sich ein, läßt sich nieder beim Vater  und vor dem Sohn und ruft den Geist, daß er herabsteige, um zu ruhen und zu vergegenwärtigen  die Auferstehung auf dem würdigen Altar des Heiligtums.«@*  Es handelt sich um eine eucharistische Epiklese. Die folgenden Strophen  bestätigen es. Was also vom Geist erbeten wird, ist nichts anderes als die  Vergegenwärtigung oder Reaktualisierung der Auferstehung des Herrn  auf dem Altar, d.h. die Übertragung des Lebens und der Glorie an den ins  Grab gelegten Leib des Herrn, damit er — wie es die Epiklese der Anaphora  des hl. Jakobus ausdrückt — »der lebenspendende Leib, der heilbringende  Leib, der himmlische Leib« sei, der ewiges Leben denen gibt, die ihn emp-  fangen. Theodoros von Mopsuestia (} 428) und Narsai (} 506) erklären diese  Sicht sehr gut??., In seinem Kommentar der Anaphora, beginnt Theodoros  seine Erklärung der Epiklese so :  »(Aber es ist notwendig, daß nun unser Herr Christus von den Toten auferstehe kraft  dieser Handlungen und daß er seine Gnade über uns alle ausbreite) ; dies kann nicht anders  geschehen als durch das Kommen der Gnade des Heiligen Geistes. Durch diese hat er ihn ein_st  auferweckt, wie der selige Paulus gelehrt hat ...  Darum ist es sehr wohl notwendig, daß der Hohepriester, gemäß dem Gesetz (nomos) des  Priestertums, Bitten und Flehen an Gott richtet, damit stattfinde das Kommen des Heiligen  Geistes und daß die Gnade von da (oben) komme auf das dargebrachte Brot und den Wein,  damit man sehe, daß es wahrhaft der Leib und das Blut unseres Herrn, das Gedächtnis  (Memorial) der Unsterblichkeit ist. Denn der Leib unseres Herrn, des Christus, der unserer  30 Vgl. Siman, a.a.0. 233 und Fußnote 38 ; siehe auch Narsai Doctoris Syri I 273.  31 Siman, a.a.0. 234.  32 Narsai Doctoris Syri (Hom. 17) I 288-290; (Hom. 21) I 350-351. 353 ; Th6odore de Mop-  sueste, Les Homedlies (Hom. 15, 10-12) 475-481, (Hom. 16) 551-553.Darum ist sehr ohl notwendig, daß der Hohepriester, gemäß dem Gesetz NOMOS) des
Priestertums, Bıtten und Flehen ott ıchtet, damıt stattfiınde das Kommen des Heiligen
(G(Geistes und daß cie (Inade VO  — da oben) komme auf das dargebrachte rot und den Weın,
damıt 119a  - sehe, dalß wahrhaft der e1b und das Iut UuNSeTES Herrn, das (Gedächtniıs
(MemorI1al) der Unsterblichkeıit ist. Denn der e1ib Herrn, des Christus, der uUuNsSeTer

Vgl Siman a.a.0 233 un! KFußnote 38 sıiehe uch Narsar Dorctorıs SyYrı 273

Sıman, a.a.0 234
Narsarı Doctorıs Syrı (Hom 17) 288-290; (Hom 21) 350-351 333; 'Theodore de Mop-

sueste, Les Homiedlıes (Hom 1 9 E 475-481, (Hom 16) 551-553
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Natur angehört, Wäal zunächst aufgrund der atur sterblich, ber durch die Auferstehung
ging über ın ıne unsterbliche und unveränderliche Natur. Wenn Iso der Hohepriester
sagt, daß dieses Trot un! dieser Wein) der e1b und das Iut Christi sind, tut deutlich
kund, daß S1e dies durch das Kommen des Heiligen Geistes geworden sınd ; durch ih: wurden
QIEe unsterblich, denn uch der e1b Herrn hat sıch, als gesalbt Wal® und den (+eist
empfing, klar erwlıesen. Auf dieselhbe Weise handelt sich uch heute noch, Wenn der
Heilige Geist ommt, ıne Art Salbung durch die hinzugekommene Gnade, Cie denken
WITr das dargebrachte Tot, und der Weıin empfangen haben Und VonNn da. glauben WIT
S1e als den e1b und das JIut Christi, unsterblich, unverweslich, unvergänglich und NVer-
anderlich VO atur, W16e dies durch cdıe Auferstehung mıiıt dem e1b unNnserTes Herrn geschehen
ist« (Hom AVL; 11-12

Narsaı ist och deutlicher als Se1Nn Lehrer T’heodoros, VO  a dem abhängig
ist, VOT allem In seinem lıturgıschen Werk Kr wıdmet diıeser Frage langeÜberlegungen. Wır geben ]er eınen kleinen Auszug AaUS se1lner 17 Homilie
ber die I'nterpretation der Mysterıven

» Der Priester Sag% : ‘Siehe, WIT tellen dar und gedenken des Leidens, des Todes und der
Auferstehung UNsSseTrTeSs Herrn Jesus’. Der Priester sSagt dies mıt Irauer und Flehen. Er richtet
sich wlıeder auf und streckt seine Hände ach ben A UuS, ach ben erheht; der Priester
vertrauensvoll seinen Blıck und ruft den Geist al daß komme, die Mysterien, ıe dar-
bringt, vollenden. Kr bittet den Geist, kommen und über dıe Opfergabe fliegen
und iıhr die Kraft, und die göttliche Wirksamkeit Dı übertragen. Der (teist kommt auf das
Flehen des Priesters hıin uch eiIN Sünder ist herah und vollendet; durch seine
Vermittlung cdıe Mysterien, die geheiligt hatı Nicht die Reinheit; des Priesters vollendet;
die anbetungswürdigen Mysterien, sondern der Heıliıge (teist durch Sse1ın Kommen. Der
(teist eıilt nıcht WEgECN der Würde des Priesters herbel, sondern n der auf den Altar
gestellten Mysterien. Sobald das Tot und der Weıin uf den Altar gesetzt sind, stellen 1E
das Mysterium des Todes und der Auferstehung des Sohnes dar. So steigt Iso der Geist,
der (den Sohn) VO  _ den Toten auterweckt hat, jetzt herahbh und vollendet; dıie Mysterien der
Auferstehung selInNes (des Sohnes) Leibes  «

Für heodoros und Narsaı ist somıt dıe Kpiklese der lıturgische Moment,
der der Auferstehung gedenkt und S1Ee reaktualhsiert. Der (+eist schaltet
sıch 1eTr e1N, 1n den Upfergaben, dıe den O0ten Christus darstellen,
eıne radıkale Transfiguration bewırken, indem 1ın ıhnen den Tod
und dıe Verweslichkeit vernıichtet Diese Iransfiguration entspricht der
VO  w Ostern. Sıie ist Salbung mıt Unsterblichkeit und (Hlorie. Auf diese Weılse
kehrt auf elıne geheimni1svolle Weıse Jesus, der Auferstandene un!' der Herr,
durch dıe Kraft des (+eistes W1e UÜstermorgen zurück, selnen Brüdern

begegnen. EKr kehrt Zzurück, 1mMm Heute des eucharıistischen Mahles
wıeder selbst werden, Tischgenosse ıhrer Tafel, mıt ıhnen un
für S1e das (Aedächtnis SEINES Pascha fejlern. Kr bıetet sich ıhnen In der
SpeIse des Mahls ıhrer Agape selbst dar (1 Kor 11,17-34), die eichtümer
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SEeINES Pascha : seınen yausgelieferten Leıb« und seın »Vergossenes Blut«,
aber wıedergeschaffen durch den (ze18t und unsterblich un vergöttlchend
(dıvınısatorısch) geworden. So fıindet; das Krlösungswerk des Auferstandenen
se1ıne Vollendung un se1INe Konkretisierung 1n der zeıtlıchen Dauer eıner
Menschheıt, dıe siıch unter dem Antrıeh des (+elstes bemüht, sıch dıe FKreıheıt
schenkende Auferstehung anzueıgnen. Das ist der INn der Intervention
des (+e1stes 171 der Kpıklese.

D) Dıe Auferstehung der Gläubigen
Der (+e1ist wırd ebenfalls angerufen, auf dıe Tischgenossen wirken,

dıe ın der eucharıstischen Liebe vereınt sınd. EKr verwirklıcht ın ıhnen das-
selhbe österlıche Werk W1e 1ın den UOpfergaben. Sicher sınd diıese Tischgenossen
schon durch dıe Taufe eue Wesen, mıt Christus Auferstandene. Sıe sınd
eue Kreaturen, befreıt VO Gesetz, unter der Anleıtung des (+Ee1stes
wandeln, der SIE Kındern (+ottes und ({Ahıedern e]lnNes einzı1gen Leıbes
macht, dessen aup Christus ist. ber diese österhiche Wırklichkeit ıst In
ıhnen 1UFL keimhaft vorhanden. und ıst, notwendiıg, S1Ee entwıckeln un!

entfalten. Damıiıt S1e dieses Zaiel gelangen, mussen S1E den »alten
Menschen« kämpfen, der selner Spaltungen, SEINES Hasses, SEe1INeT
Eıifersucht uUuSW. (z+efahr läuft, diesen Keım des Lebens ersticken
und dıe Eıinheıit der (+lieder mıt ıhrem aup zerbrechen. Daher ıst
eiıne Kraft notwendıg, dıe S1e rein1gt und ın ıhnen den Tod zerstOrt, damıt
831e würdıg selen, dıe Nahrung empfangen, dıe ın ıhnen dıe Auferstehung
ausbreıtet. Diese Schau, dıe INan ın den meısten syriıschen Anaphoren
antrılit, erklärt heodoros

»A ber der Hohepriester bıttet auch, daß über alle Versammelten kommen mOöge die (inade
des Heıilıgen Geistes, damıt s1e, W1e S1e bel der ecuen Geburt vollkommen gemacht wurden
In einem einzigen Leıib, jetz WwW1e In einem einzı1gen e1b durch e Teilhabe e1b unNnseres

Herrn bestärkt werden und daß 1E In Eintracht, Friede und Anwendung des -UTes dahın
gelangen, 1Ur einen bilden : damıiıt WIT alle, ıe WIT ott mıt reinem Herzen schauen,
dies nıicht (unserer Strafe erfahren, WIT den Heiligen (eist empfangen In der Spaltung
uNseTrTer Sicht Un geneigt Streitereien, Disputen, Neid, Eifersucht, 1ın Mißachtung der
guten Sitten ; vielmehr mögen WIT uUunNnsSs würdig erwelsen, (ihn) empfangen, denn ın Kın
tracht, Friede, Anwendung des (Auten und mıiıt reinem Herzen schaut das Auge uUuNSeIer

eele auf ott. Und wollen WIT unNns 1ın der Teilhabe den heiligen Mysterıen vereinigen,
und durch diese (Gemeiminschaft werden WIT verbunden Se1In miıt Christus, SeTeIN Herrn,
unNnserTem aupt, dessen glauben WIT e1b WIT sind un durch den WIr (;emeinschafft,;

der göttlichen Natur erlangen« (a.a.0. 509)
Der (G(Geist kommt, ın der Versammlung eınNe Reimigung bewiırken,

ındem S1e ıhres »alten Menschen« und se1NeTr fleischlıchen Verhaltens-
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welsen entkleıidet Er Zzerstort ın ıhr dıe Kräfte des Todes, die die Spaltungen,
den Haß USW. hervorbringen und schenkt ihr dıe Jugend un das Leben,
dıie AaAUuSs dem Grabe hervorsprießen. Kr belebht s1e, W1e Jjener Hymnus während
des eucharıstischen Mahlempfangs ze1gt, der Kphrem VO  a} Nısıbıs ZUSC-
schrıehben wırd

))( Die Priester) haben sıch ZU. Hımmel gewandt, und S1e lheßen herabkommen den Geist.
Der Priester hat; diesen angerufen, und ©i: ist. gekommen. Kr sah den Altar un! erfreute sich.
EKr 1eß sıch autf den Mysterien nleder, heiligte S1e und belebte die Sterblichen. Die ächter
stellten sich aufrecht VOT den heılıgen Altar.«33

C) Die Kommunilon, Kundmachung des Auferstandenen
für dıe Gläubigen
Diese Belebung durch den (+eist, hat das Zıel, den JTıschgenossen Chrıistus

gegenwärtig machen, der auf S1e zugeht, S1e würdıg machen, daß SIE
ıhm begegnen, ıhn In der Kommunıion jempfangen und umfangen«. In der
Tat, In der Kommunion offenbart sıch der Herr den »Kındern der Kırche«,
WIe sıch Üstermorgen den Zwölfen offenbarte, ıhnen se1ın befrejendes
Heıl, seınen Frıeden und seıne Unsterbhlichkeit übertragen. Diıieses deut-
lıche Bewußtwerden der Gegenwart des Auferstandenen unter selinen
Brüdern wırd VON Narsaı 1n Se1INeT Homulie ber dre Interpretatıon der
Mysteruven besonders stark hervorgehoben. ach dem Kommentar des
Vaterunser Sagt

sln d1esem Augenblick sag%t der Priester : ° Friede uch‘’ und erinnert U: cdie Aufer-
stehung unseres Herrn VON den oten. ' Friede euch’, sagte Herr den Zwölfen, als
sıch ihnen kundtat; un ihnen seline Auferstehung verkündete ' Friede euch‘’, sagte
Herr seıinen Freunden, denn siehe, ich bin auferstanden, Uun:! ich erweckte das I} (Men-
schen-) Geschlecht148  Siman  weisen entkleidet. Er zerstört in ihr die Kräfte des Todes, die die Spaltungen,  den Haß usw. hervorbringen und schenkt ihr die Jugend und das Leben,  die aus dem Grabe hervorsprießen. Er belebt sie, wie jener Hymnus während  des eucharistischen Mahlempfangs zeigt, der Ephrem von Nisibis zuge-  schrieben wird :  »(Die Priester) haben sich zum Himmel gewandt, und sie ließen herabkommen den Geist.  Der Priester hat diesen angerufen, und er ist gekommen. Er sah den Altar und erfreute sich.  Er ließ sich auf den Mysterien nieder, heiligte sie und belebte die Sterblichen. Die Wächter  stellten sich aufrecht vor den heiligen Altar.«33  c) Die  Kommunion,  Kundmachung des  Auferstandenen  für die Gläubigen  Diese Belebung durch den Geist hat das Ziel, den Tischgenossen Christus  gegenwärtig zu machen, der auf sie zugeht, sie würdig zu machen, daß sie  ihm begegnen, ihn in der Kommunion »empfangen und umfangen«. In der  Tat, in der Kommunion offenbart sich der Herr den »Kindern der Kirche«,  wie er sich am Ostermorgen den Zwölfen offenbarte, um ihnen sein befreiendes  Heil, seinen Frieden und seine Unsterblichkeit zu übertragen. Dieses deut-  liche Bewußtwerden der Gegenwart des Auferstandenen unter seinen  Brüdern wird von Narsai in seiner 77. Homilie über die Interpretation der  Mysterien besonders stark hervorgehoben. Nach dem Kommentar des  Vaterunser sagt er :  »In diesem Augenblick sagt der Priester : ‘Friede euch’ und erinnert uns an die Aufer-  stehung unseres Herrn von den Toten. ‘Friede euch’, sagte unser Herr den Zwölfen, als er  sich ihnen kundtat und ihnen seine Auferstehung verkündete. ‘Friede euch’, sagte unser  Herr seinen Freunden, denn siehe, ich bin auferstanden, und ich erweckte das ganze (Men-  schen-) Geschlecht ... ‘“Friede euch’ sagte er seinen Vertrauten und Brüdern, denn siehe,  ich steige empor und bereite einen Platz für euch alle... Diesen Frieden gibt der Priester  den Kindern der Kirche und bestärkt sie in der Liebe, in der Hoffnung und im Glauben.  Und da sich die Söhne der Kirche vorbereiten, um die Mysterien zu empfangen, ruft der  Priester aus : ‘Die heiligen Dinge geziemen den Heiligen’. Die heiligen Dinge gehören nach  der übereinstimmenden Auffassung der Väter den Heiligen, die geheiligt sind vom Geiste  der Annahme an Kindesstatt... (Gelegt) auf die Patene und in den Kelch, gehen die heiligen  Dinge (aus dem Heiligtum) heraus mit Glanz und Majestät, begleitet von Priestern und einer  großen Prozession von Diakonen... Alle Kinder der Kirche, das gesamte Volk, freue sich,  da sie den Leib aus dem Heiligtum heraustreten sehen. Wie die Apostel sich nach der Aufer-  stehung an unserem Herrn erfreut haben, so bemächtigt sich die Freude aller Gläubigen,  wenn sie ihn sehen ...« (a.a.0. 293f.).  OE  33 Vgl. Siman, a.a.0. 239.‘ Friede euch‘’ sagte seinen Vertrauten und Brüdern, denn siehe,
iıch steige P un bereite einen Platz für uch alle Diesen Frieden g1bt der Priester
den Kındern der Aıirche und bestärkt S1e In der Liebe, In der Hoffnung und 1mM Glauben.
Und da sıch che Söhne der ırche vorbereiten, u  S dıe Mysterien empfangen, ruft der
Priester AUuS ° Die heiligen ınge geziemen den Heıligen’. Die heiligen Dinge gehören nach
der übereinstimmenden Auffassung der Väter den Heiligen, die geheiligt sınd VO (Geiste
der Annahme Kındesstatt (Gelegt) auf cdıe Patene und ıIn den Kelch, gehen dıe heiligen
Dinge (aus dem Heıiligtum) heraus mıiıt (Gjlanz und Majestät, begleitet VO  - Priestern un!' einer
großen Prozession VO.  b Diıakonen.. Ille Kınder der ırche, das gesamte Volk, freue sich,
da S1e den e1b ‚uUs dem Heiligtum heraustreten sehen. Wie die Apostel sıch nach der Aufer-
stehung uUunNnsSeTeImM Herrn rireut haben, bemächtigt sıch die Freude aller Gläubigen,
WEn S1Ee ıhn sehen (a.a.0

Vgl Siman, a.a.0 239
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Das ist d1e österlhiche Krfahrung der Apostel, dıe ın der eucharıstischen
(+emeinde VO  ; eute ıhre Verlängerung un Krneuerung erfährt. Christus
ist inmıtten der Seinen. Kr %0 sıch ıhnen kund Er kehrt ın selner »pneu-
matıs]ıerten« Menschheıt ZUrück, S1e treffen, S1e erlösen, 171e
befrej]en un ıhnen den (+eist des Lebens übertragen. Dann Zerstreuen
sich Furcht und Ängstlichkeit. Die Entfremdung un dıe Niederlage haben
keinen Platz mehr. Kıne unwıderstehliche Kraft voller KFreude, Freıheıt,
Jugend un!‘ Leben bricht hervor 1ın eiINeTr Stimmung überschäumender
Freude, dıe nıchts anderes Wıll, alg dıe gute Nachricht VOL der Auferstehung
hinauszurufen. Schon VOT Narsaı hat Kphrem dıese Feststimmung und dieses
Mıheu intensıyen Lebens beschrıeben, das se1ne Kreude un!' seıne Hoffnung
herausruft, selbst ınmıtten VoL Unverständnıs und Nıederlage

» Wenn allen Festen Chriısti) cdie Gläubigen den e1b des Sohnes nehmen, verkündigen
I1e einander die gute Nachricht, daß das Angeld des Lebens gegeben wird WwW1e In jener Stunde,
da. der Engel Marla sagte “Christus ist auferstanden)‘. Siehe, uch jetzt werden das Leben
und e Auferstehung jenem übergeben, der T1ISTUS empfängt.«$3*+

Wıe Ustermorgen werden a ISO auch heute yclas Leben und dıe
Auferstehung Jenem übergeben, der OChrıistus empfängt«. Darın hegt dıe
Freude, dıe ber der (+emelnde herrscht. Ins Herz selbst des »alten Men-
schen«, inmıtten der Krfahrung VO  S Unfrömmigkeıt, Versklavung, Tod,
faßt e1in radıkal verschledenes Empfinden un eıne ebensolche Krfahrung
Fuß Bın Leben fheßt Iın den Adern der Menschen aller Klassen und
a ller Kulturen Sıe macht S1e Brüdern, gleich und frel. Sıe vereınt d1e
Jenseıts der Verschıedenheıt ihres Ursprungs 1ın der einzı1gen und unıver-
aglen (+emeılnschaft des ekklesialen Leıbes. Dieses Leben ist, das des Aufer-
standenen. In ıhm hegt dıe Ursache für diese überschäumenden Kreudens-
äußerungen. Hıer hegt auch dıe anthropologische un ekklesiale Fıinalıtät,
dıe jede eucharıstische Feıjer bestimmt Obwohl sterblich, werden WIT
unsterblich und erhalten Anteıl der göttlıchen Natur35 Diese fundamen-
tale Wahrheıt g1ibt dem KEınwıirken des (zxelstes be]l der Kpıklese seınen Inn
un erklärt das Warum seINESs Handelns.

Außer der a be der Unsterblichkeıit überträgt c1e Kommunıion den TISCH-
eıne Mıssıon. Wıe Ostermorgen, sendet der Auferstandene

Ebd. 240f.
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auch heute seıne Brüder AaUS, daß S1e Wwıe Kphrem VO  a Nısıbıs hervorhebt
diese gute Nachricht herausrufen

»Das Pascha hat; Tage se1nNes Pascha das Mysterium des Opfers begründet und die
Seinen eingeladen un! zusammengerufen ZU Opfer der Versöhnung, damıt 831e siıch mıt ıhm
an der göttlichen Spelse erfreuen, daß S1e AaAuUus dem Mysteriıum des Lebens hne Verwesung
leben, da ß 831e bei den Menschen werden ZU Zeugen der Auferstehung und da ß S1e verkün-
digen die gyute Nachricht VO  - der Versöhnung«$,

Weıl dıe Eucharıstie (+edächtnıs und Reaktualisıerung des österlichen
Mysteriums ist,; verpfhlchtet S1e durch dıe Kommunıion dıe (+emelnschaft
der Tischgenossen auf den egen der Menschen dazı, daß 1E die gute
Nachricht herausrufen und 1m I'un alle Tage sprechen VO  - der befrej]en-
den und erlösenden Tat der uneingeschränkten Luebe, dıe alles tun muß,
damıt das Leben des Geıistes, dıe Auferstehung, S1e ber alle Kräfte des
Todes un der Veräußerung emportrage. Das ist e1in KErfordernıis, VO  S dem
dıe Authentizıtät der KEucharıstije und der (+emeinschaft abhängt, dıe iıhr
teilhat. Die Urkıirche hat dıes aehr ohl begrıffen, dıe ınmıtten der mensch-
lıchen Massen und 1MmM Angesıichte der Verfolgungen nıcht aufgehört hat,
ihre Hoffnung un ıhre FKFreude ber den Dieg des Kürsten des Lebens ber
den Tod herauszurufen. Ks ist 1n der Tar unmöglıch, »bel den Menschen
euge der Auferstehung« se1n, ohne daß na lernt, jeden Jag alg Aufer-
standener leben, ohne eıinen tıiefen (+auben daran, daß das letzte
Wort dem Leben zukommt ; ohne eıne närrısche Hoffnung auf dıe Befreiung
des Menschen, dıe d1e Beschränkungen des Kgoismus, des Hasses, 1I1-

brechen läßt, der Gerechtigkeit und der Versöhnung Platz machen ;
ohne eıne ansteckende FKreude auf den egen des Menschen, der se1Ne
Begeısterung darüber verkündet, daß ott zugehörıg ıst, der ıhn hebt
un: rettet Wır sSind CZWUNSCH festzustellen g1bt eınen (4+auben dıe
Auferstehung Chrıistı als Lebenskraft heute, dıe hbe]l den Chrıisten fehlt Sıe
sind traurıg. Sıe en cht dıe Freude, dıe gute Nachricht VO  S der
Befreiung schenkenden Auferstehung mıt aller Kraft herauszuschreıen !
Vıelleicht ist das der Fall, weıl ıhnen der tıefe 1nnn für den (+e1st abgeht,
eınen schöpferischen Geıst, der alles umformt un Neu macht Vielleicht auch,
weıl INa be1 der KEucharıstie sehr dıe etonung gelegt hat autf den Tod
Chrıstı, se1Nn Opfer und auf dıe Sünde des Menschen ZU Schaden für dıe
Auferstehung, dıe der (ze1I8st auf analoge und begleıtende Art un Weise
sowohl bher den UÜpfergaben a ls auch ber den Tıschgenossen wırkt Ver-

Ebd. 242



Die pneumatische Dimension der Eucharistie 151

nachlässıgt MNa  s dıe pneumatiısche Dimensıon der Eucharıstie, bedeutet
das eın Anhalten auf halbem Wege hbe1 der KErforschung des wahrhaftıgen
Sınnes und der wahrhaftıgen Natur des eucharıstischen Kreign1sses. Das
bedeutet, daß INa  a nıcht durchdringt bıs se1nNer etzten Verlängerung,
ZU (+Hauben dıe Herrschaft Christ] und ıhrer Ausübung 1mM eute der

Heilsgeschichte. Krkennt INa  — dagegen dıe Rolle des (+e1stes ın der KEucharıstie
A erkennt INa 1ın ıhr das Mysterium, 1n dem der Herr der (G(lorıe kommt,

1m (+e1ste ge1INeT Kırche begegnen, iIhr (+uüter des Reiches einzusäen,
iıhr seıne Unsterblichkeıit übertragen un 1E be1 geınen Brüdern, den
Menschen, alg Ferment und Zeuge des selıgen Lebens einzusetzen.


